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Die Bauziger Zeilung 


uftalten ungensmmen, 
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II 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der * haben Allergnädigft geruht: Dem Civil. 
Arzt Dr. Frerichs zu Aurich und dem aß 

Hoppe zu Berlin den K. Kronen⸗Orden 4. Klaſſe, dem Chauſſee⸗ 
eld⸗Erheber Reinhold zu Hirſchbach und dem Lokomotſvführer 
Sieber zu Berlin das Allgemeine Ehrenzeichen, ſowie dem Mus⸗ 
ketier Schmitz vom Inf.⸗Regt. Nr. 85 und den Berzleuten Schlin⸗ 

ker eg zu Clausthal die Rettungs-Medaille am Bande 
u verleihen. 

0 Der e Berduſchek in Berlin iſt zum Rechts⸗ 

Anwalt und Notar bei dem Kreisgericht in Torgau ernannt worden. 


Telegraphiſcze Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekemmen 1½ Uhr Nachmittags. 

London, 4. Bu Peel, Cranbourne und Car⸗ 
navon find aus dem Miniſterium zurückgetreten. Packington 
übernimmt das Portefeuille des Krieges, Northeote das 
für Indien, Cave das des Handels, Richmond oder Bucking⸗ 
ham das für die Colonien. 
„ München, 4. März. Die Dauer des Landtags iſt 
bis zum 13. 1775 verlängert worden. 

New⸗Nork, 2. März. Es if eine Certiſteaten⸗An⸗ 
leihe im Betrage von fünfzig Millionen beſchloſſen worden. 


(W. T. B.) Telegraphiſcht Nachrichten der Danziger Beitung. 
Frankfurt a. M., 2. März. Ueber das zwiſchen Preu⸗ 
ßen und dem Herzoge von Naſſau abgeſchloſſene Uebereinkom⸗ 
men bringt das „Frautfurter Journal“ folgende Mittheilung: 
Der Herzog erhält die Schlöſſer Biebrich, Weilburg, König: 
ſtein, Platte mit 2900 Morgen Waldareal und die Hälfte 
der bisherigen Domäneneinkünfte, außerdem iſt dem erſtgebo⸗ 
renen Prinzen eine Apanage von 36,000 2 zugefichert. Here 
zog Adolf wird am 10. d. M. in Biebrich erwartet. 
München, 2. März. Gegenüber den mehrfach auftre⸗ 
tenden Gerüchten von Vertagung des Landtags wird beſtimmt 
verſichert, daß die diesjährige Seſſion noch auf mehrere Wo⸗ 
chen verlängert werden wird. 3 

Wien, 2. März. Wie die „Preſſe“ vernimmt, hat fi 
die Regierung in einer geftern ſtattgefundenen Conſeilsſitzung 
für die Auflöſung des mähriſchen und krainiſchen Landtages 
entſchieden. Die desfallſige Entſchließung des Kaiſers dürfte 
erſt in einigen Tagen veröffentlicht werden. 

Wien, 3. März. Bezüglich des neuen Pfandbriefan⸗ 
lehens erfährt die „Preſſe“, es ſei zwiſchen der Regierung 
und zariſer Conſortium eine Abmachung fen 

letzteres die ganze Summe zum Courſe von 6914 pCt. 
übernimmt. Sollte durch Ueberzeichnungen ein Mehrerlös 
erzielt werden, ſo ga der Gewinn an der Coursdifferenz 
bis 71 pCt. dem Conſortium allein, bis 76 wird der Gewinn 
zwiſchen der Regierung und dem Conſortium getheilt. 

Peſt, 2. März: In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes wurde die Vorlage betr. die Forterhebung der Steuern 
mit einigen unweſentlichen Abäaderuntzen angenommen. In 


der heutigen Abendſitzung kommt die Vorlage betr. die 


Rekrutenaushebung zur Berathung. 
Peſt, 2. März. In ſeiner heutigen Abendſitzung nahm 
das Unterhaus die Regzerungsvorlage, betreffend die Rekru⸗ 
tenaushebung nach faſt dreiſtündiger Debatte mit großer 
Maforität unverändert an. 
Lemberg, 2. März. 5 
in heutiger Sitzung mit 99 gegen 34 Stimmen, den Reichs⸗ 
rath zu beſchicken, nachdem der Adreßentwurf der ruthenifchen 
Partei 19 worden war. ; a 
Trieſt, 2. März. Eine von bier nach Udine an Ga⸗ 
ribaldi abgegaugene griechiſche Deputation iſt von dem⸗ 
ſelben ſofort empfangen worden. Garibaldi gab die Ver⸗ 
ſicherung, daß in ganz Italien eine für Griechenland günſtige 
Stimmung herrſche. Er habe feinen Sohn Ricciotti und 
mehrere Offiziere zur Unterſtützung der griechiſchen Bewe- 
ung nach Kandia geſchickt und werde unter günſtigen Um⸗ 
fänden ſelbſt dorthin gehen. . 
Parise, 1. März. Lengrand-Dumonceau if aus 
Rom bier eingetroffen und will den italieniſchen Finanzplan 
ai Nothſchild und dem Credit foncier zur Ausführung 
ringen. a f 
Auf Befehl des Kalſers Maximilian ſind die merifas 
niſchen Geſandtſchaften angewieſen worden keine Depeſchen 
mit Berichten nach Mexiko einzuſenden. Man fürchtet uach 
dem Abzuge der Franzoſen eine Unterbrechung der Verbin⸗ 
dung zwiſchen der Hauptſtadt und Vera Cruz. f 
a Paris, 3. März. Der „Moniteur“ meldet: Ein Rap⸗ 
port des Kriegsminiſters, Marſchalls Niel, ſchlägt die Er- 
nennung des Generals Labmirault zum Commandanten des 
zweiten und des Generals Goyon zum Commandanten des 
ſechsten Armeecorps vor. Grof Rayneval iſt zum franzä⸗ 
ſchen Geſandten in Weimar ernannt worden. Der Schiff⸗ 
sie: des er „Gironde“ beſtätigt ſich. Die 
Mannſchaft iſt gerettet. 
Die Binsen für a“ Schatzbons find auf 1, reſp. 1% 
und 2½ pCt. feſtgeſtellt worden. SL 
N Die Reiſe des Prinzen Humbert 
nach Wien ift bis nach dem Oſterfeſte verſchoben. 
„ Betersburg, 3. März. Bei einem geſtern jlattger 
babten Banket brachte Großfürſt Nikolai einen Toaſt auf 
die tapfern griechiſchen Freiwilligen aus, welche gegenwärtig 
wiel leiden, jo heroiſch lämpfen und ſierben, und deren 
rüder während des Krimkrieges die einzigen Verbündeten 
Rußlands geweſen find. — Durch kaiferlichen Utas if nun⸗ 
mehr die Aufhebung der Leibeigenſchaft auch auf die Bauern 
in Mingrelien ausgedehnt worden. 
Ein Artikel des „Levaut 


Konſtautinopel, 1. März. 
Herald“ hat große Senfation erregt. In demſelben wird 
die bedeutende Ausbreitung, welche die jung⸗türkiſche Partei 
unter Muſelmännern und unter Chriſten gewonnen babe, 
hervorgehoben. Der Schluß des Artikels weift darauf hin, 
aß 8 Partei unter ihrem Führer Muſtapha⸗Paſcha be⸗ 


inen Fabrikanten 


Der galiziſche Landtag beſchloß 


erſchelnt täglich zweimal; am Sonntage 

2 und am Montage dei ns, werden in der 

Exxebition fa Nr. 4) und auswärts bei allen Köulgl. 
0 


! 
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Montag, 4. Slärz, 
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rufen ſei, den bedentendſten Einfluß auf die Geſchicke und auf 
die Angelegenheiten des Landes auszuüben. 

Konſtantinopel, 2. März. Der Generalzolldireeto 
Kiani⸗Paſcha iſt zum Finanzminſſter deſignirt. Eini 
chriſtliche Beamte ſind zu höheren Würden befördert worden. 
Der neu ernannte ökonomiſche Patriarch Gregorios iſt 
vom Sultan empfangen worden. 

Bulareſt, 1. März. [Amklich.] Die Zeitungen haben 
in letzter Zeit mehrfach Nachrichten erhalten, welche aus Bass | 
willigen Quellen ſtammen und von hierſelbſt vorgefallenen 
Emeuten, Verſchwörungen und Verhaftungen ſprechen. Alle 
dieſe Nachrichten ſind vollſtändig falſch und entbehren jeder 
Begründung. Die Quelle derartiger Nachrichten iſt bier wohl 
bekannt und niemand führt dieſelbe auf innere Umtriebe, viel⸗ 


mehr auf autzwärkige Beſtrebungen zurück. 

Wien, 2. März. Abendbörſe. Wenig Geſchäft, vor 
wiegend matt. Credit Actſen 192,20, Nordbahn 16620, 1860er 
Loeſe 89,80, 1864er Bovje 83,10, Staatsbahn 211,80, Galtzier 
221,75, Czernowitzer 185,25, 

Wien, 3. März. Privatverkehr. Matt und unbelebt. Credit 
Actien 191.4), Staatepahn 212.60, Galizier 222,25, Lombarden 
211,25. 1860er Laoſe 89,75, 1864er Looſe 83,15, Anglo auſtrian⸗ 
Bank 92,75, Napoleonsd'or 10,21. | 

London, 2. März. Der Dampfer „Tasmankan“ hat 580,000 
Pfd. St. in Silber überbracht. — Es findet ein bedeutender Gold- 
seh nach Frankreich ſtatt. 

us New Nor k vor 1. d. Mittags wird per atlantiſches Kabel 
gemeldet: N Wecpſelcours auf London in Gold 108%, 
Goldagio 40%, Bonds 111, Illinois 116, Eriebahn 557. — Aus 
New Nor k vom 1. d. M. Atos, wird per atlantiſches Kabel ge 
meldet: Wechſelcours auf London in Geld 1083, Goldaglo 395, 
Bonds 111, Illineis 1153, Eriebahn 554. Fonds flau. Baum ⸗ 
wolle 32. Rohes Petroleum 173. } 


ar 
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n 7 
Der Senat unterſtützte das Veto des Präfidenten gegen die Bill, 
betreffend die Zulaſſung des Staates Colorado als Untonsſtaat. — 
Der Dampfer „Aſia“ iſt in New⸗Nork angekommen. 5 
London, 3. März. Aus New⸗Nork vom 2. d. Mittags 
wird per atlantiſches Kabel gemeldet: (Anfangs⸗Courſe) Wechſel⸗ 
cours auf London in Gold 1083, Goldagio38}, Bonds 1103, Illi⸗ 


2 1155, Eriebahn 555. 
Die projectirte Bundesverſaſſung. I. 


Wir hatten den nicht unbilligen Wunſch gehegt, daß die 
Regierung ihren „Ecwurf der Verfaſſung des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes“ ſchon vor ven Wahlen vorlegen möchte. Aber 
dieſer Wunſch iſt nicht erfüllt worden, und ſo waren alle 
Parteien in die Lage gelommen, auf ganz tippen gehalte⸗ 

es Programm und weſentlich nur auf perſönliches Ver⸗ 
rauen hin wählen zu müſſen. Den Führern der unbedingt 
partikulariſtiſchen, wie denen der unbedingt miniſteriellen Par⸗ 
tei mochte das ſchon recht ſein. Jenen genügte es ja, von 
ihren Candidaten zu wiſſen, daß ſie gegen jede bundesſtaat⸗ 
liche Einrichtung ein Veto einlegen würden, und die unbedingten 
Miniſteriellen verlangten von den Männern ihrer Wahl nichts 
als den unerſchütterlichen Willen, jeder Regierungspropoſt⸗ 
tion blindlings zuzuſtimmen. Die Andern dagegen hatten es 
in hobem Grade bedauert, daß das Land unaufgeklärt über 
die Intentionen der Regierung an die Wahlurne treten mußte. 

Jetzt iſt der Bundes Veifaſſungs⸗Entwurf veröffentlicht 
und wir haben jetzt — einzelne Punkte bete. die Freizügigkeit, 
das Eiſenbabnweſen ꝛc. baden wir bereits beſprochen — 
diefen-Berfaffungs-Entwurf darauf hin zu prüfen, ob er ein 
Werk iſt, das den Bedürfniſſen und dem berechtigten Ver⸗ 
langen des Volkes wenigstens bis zu einem gewiſſen Grade 
entſpricht, ein Werk, auf welches wir, wenn es die Zuſtimmung 
des Reichstages und dann der preutziſchen Volksvertretung 
finden follie, mit einer wenigſtens ähnlichen Befriedigung 
blicken a ER auf die vorjährigen Thaten unferer Feld⸗ 
herren und Soldaten. u ) 
l Einer der unmittelbaren und nächſten Zwecke der Bun⸗ 
desverfaſſung iſt die Conſlituirung einer ſtarken Centralgewalt, 
die mit allen weſentlichen Attributen einer höchſten Staats⸗ 
obrigkeit ausgeſtattet wäre, um mit der ganzen Wucht ber 
materiellen Kraft Norddeutſchlands das geſammte deutſche 
Vaterland in feiner Unabhängigkeit und feiner Würde nach 
außen hin ſicher zu ſtellen. Ueber dieſe materielle Kraft hat 
die oberſte Staatsgewalt dauernd und in voller Wirklichkeit 
aber nur zu verfügen, wenn ſie zugleich bie moraliſche und 
intelfectuelle Kraft des Volkes auf ihrer Seite hat. Um den 
morgliſchen Beiftaub des Volles zu gewinnen, muß fie zwei 
Bedingungen erfüllen. Sie muß durch die Verfaſſung, welche ; 
fie vorſchlägt und durchführt, erſtens alle berechtigten Inter⸗ 
eſſen des Einzelnen in ihren Schutz nehmen, und zweitens 
der Geſammtheit der Bürger den berechtigten Antheil an der 
Geſetzgebung und Verwaltung ertheilen. 

In Betreff des erſten Punktes thut aber leider der Ver⸗ 
faſſunge entwurf nichts weiter, als daß er eine Reihe die 
wirthſchaftliche Entwickelung fördernder Geſetze in Au sſicht 
ſtellt, und daß er den Angehörigen ſämmtlicher Norddeutſchen 
Staaten in jedem einzelnen dieſelben bürgerlichen Rechte ge⸗ 
währt, die die Einheimiſchen beſitzen. Welche bürgerlichen 
Rechte aber in jenem Einzelſtaae jedem feiner Angehörigen 
gewährt werben müſſen, davon iſt nirgend die Rede. Von 
allen, thatſächlich doch auch noch vielfach beſchränkten 
Rechten, welche die 40 Artikel des Titel II. der preußiſchen 
Verfaſſung („von den Rechten der Preußen“) den preu Bis 
{hen Bürgern zuerkannt, iſt den Bürgern der verkündeten 
Staaten durch den Entwurf kein einziges gewährleiſtet. Es 
wird ihnen auch nicht Eine Garantie für die Freiheit ihrer 
Perſon, ihres Eigenthums, ihrer politiſchen Meinung, ihrer 
wiſſenſchaftlichen und religibſen Ueberzeugung gegeben. Wäh⸗ 
rend ihnen fo in ihrem heimachlichen Staate nichts von „den 
Rechten der Preußen“ gewährt wird, werben ihnen doch 
alle militäriſche Pflichten derſelben auferlegt. An ſich 
tadeln wir das natürlich nicht; im Gegentheil wir halten es 
für abſelut notbwendig, daß fie die vollkemmen gleiche 
Militärleſt mit uns tragen Nur müſſen fie dann in ihrem 
Einzelſtaate auch dieſelben Rechte haben wie wir. 


(Abend ausgabe 


N Bert, H. Engler, in Hembarg: Hanfenftein & Vogler 


dis pro Qaartaf 1 Thir. 35 Sgr. Auswärts 1 Tylr. 20 Bar. 
ſerate ardben an: in Berlin: A. Retemeger in Veipzig: Eugen 
Ar in Frenk⸗ 
t 4. M. Iiger ſche, in Elring: eumaun- Huren A bdlg. 
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Doch wir haben uns nicht genau ausgedrückt, wenn wir 
ſagten: „alls militafriſchen Pflichten.“ Denn dieſe ſollen nur 


! wir Preußen behalten; unſeren Verbünveten wird ein ziem⸗ 


liches Stück davon abgelaſſen. In der Thronrede vom 5. 
Auguſt v. J. hieß es bekannklich, daß die Laſten eines einheit⸗ 


lichen Bundesheeres unter Preußens Führung von allen Bun⸗ 


desgenoſſen würden gleich getragen werden. Man glaubte 
in dieſen Worten zugleich die Verheißung einer Erleichte⸗ 


rung der bisherigen Militairlaſt für das preußiſche Volk zu 


finden, und in der That laſen wir am 23 Jannar in der 
„Prov.⸗Corr.“, und wenn wir nicht irren, bald darauf auch 
in den Amtsblättern, daß die geſammte Dienftpflicht in dem 
einheitlichen Bundesbeere nur 12 Jahre (7 in der Linie, 5 
in der Landwehr) dauern felle, ſtatt der in Preußen bis fetzt 
noch geſetzlichen 19 Jahre. Aber Art. 55 des Entwurfs der 
Bundesverfaſſung ſtellt zwar jene 12jührige Geſammtdienſtzeit 
feſt, aber fügt hinzu, daß in denjenſgen Bundesſtaaten, in 
denen bisher eine längere als zwölfſähelge Geſammtdienſtzeit 
geſetzlich war, die allmälige Herahſetzung der Ber 
pflichtung nur in dem Maße ſtattfinden wird, als 
dies die Rückſicht auf die Kriegsbereitſchaft des 
Bundesheeres zuläßt. Alſo für uns Preußen iſt biefe 5 
Erleichterung noch in die Ferne verſchoben; aber die Er⸗ 
ſchwerung, daß die jetzt noch geſetzliche Dienſtpflicht von 
nur 5 Jahren in der Linie auf 7 verlängert wird, die würde 
auf ber Stelle eintreten, fo bald der Entwurf wirkliches Geſetz 
geworden wäre. 

Sehen wir jetzt einmal, wie es mit den Rechten der Volls⸗ 
vertretung des Norddeutſchen Bundes ſteht. 

Wenn Graf Bismarck am 4. Fearuar im Herrenhauſe 
der Oppoſition des Abgeordnetenhauſes den Vorwurf machte, 
daß ſie die Regierung als ein „gemeingefährliches“ Inſtitut 
zu betrachten ſcheine, ſo will es uns bedünken, daß man wohl 
mit mehr Recht von den Verfaſſern des Eutwurfs ſagen kann: 
es habe den Aaſchein, als wenn fie gerade umgekebrt die 
Volksvertretung von dem Geſichtspunkte der „Gemeinge⸗ 
fährlichkeit“ aus betrachtet haben. Denn der En wurf nimmt 
u. A, der preußiſchen Volksvertretung das Recht, im Budget 
den Einnahme Etat för Zölle, Poſt⸗ und Telegraphenweſen, 


ferner für Gebrauchsßeuen auf Rübenzucker, Bier, Spirüuss, 
Tabak und Salz (im Geſammtbetrage von ca. 52 Mi 
1 d 4 Aber dieſes Recht 


etwa dem Reichstage übertragen, ſondern voll⸗ 
ſtändig aufgehoben. Ferner wird das Orbigarium des Mili⸗ 
tairetats, welches (ebenfalls für die acht alten Provinzen) pro 
1867 arf nicht ganz 41½ Millionen Thalern veranſchlagt iſt, 
für eben dieſe Provinzen auf ca. 45 Millionen Thaler er⸗ 
höht. Dieſe Provinzen werden nämlich nach den bisherigen Er⸗ 
fahrungen bei der diesjährigen Zählung etwa 20,0 0,000 Ein⸗ 
wobner haben, werden alſo nach den ſchon früherſbekanntgeworde⸗ 
nen Beſtimmungen des Entwurfs etwa ein Contingen von 200,000 
Mann ſtellen und 200,000 mal 225 = 45 Millionen Thaſer 
bezahlen müſſen. Dieſe Summe alſo, und ferner das noch 
erſt zu vereinbarende Ordinarium für die Marine, ſollen dem 
Bewilligungsrechte der preußiſchen Volksvertretung ebenfalls 
entzogen werden, ohne daß dieſes Rechts dem Reichstage 
übertragen wird. Dem Reichstage ſoll kein anderes Bud⸗ 
getrecht zukommen, als das, die Extraordinaria für Mi⸗ 
litair und Marine und ſämmtliche Ausgaben für Poſt⸗ und 
Telegraphenweſen (pro 1867 in den alten Provinzen auf etwas 
über 13,650,000 veranſchlagt) und dann die übrigen minder 
bedeutenden Ausgaben für gemeinſchaf liche Angelegenheiten 
nicht etwa alljährlich, wie jet, ſondern jedesmal auf drei 
Jahre im Voraus zu bewilligen. Ueber alle dieſe Ausgaben 
ſoll freilich die Bundesregierung auch Rechnung ablegen. 
Aber der Verantwortlichkeit der Miniſter in dieſer oder irgend 
einer anderen Beziehung iſt in dem ganzen Entwurf gar nicht 
gedacht. 


Norddeutſcher Reichstag. 
5. Sitzung am 2. März 1867. 

Die Tribünen ſind gefüllt, in der Mittelloge Prinz Wil⸗ 
helm von Baden in Civil, mehrere Flügel- Adjutanten, die 
Hofchargen v. Röder und v. Redern, Feldmarſchall v. Wron⸗ 
gel. Am Tiſch der Bundes⸗Commiſſarien befinden ſich Graf 


v. Bismarck, Kriegsminiſter v. Roon und mehrere Vertreter 


der verbündeten Staaten. Die Abgg. ſind ſehr zahlreich ver⸗ 
ſammelt. Die Abgg. Prinz Friedrich Karl und Waldeck ſind 
anweſend. Tweſten, der heute zum erſten Male im Hauſe 
iſt und auf derſelben Bank mit v. Vaerſt, Lasker, v. Unruh 
5 Platz genommen hat, wird von vielen Seiten 
begrüßt. 

Der Alterspräſident zeigt an, daß heute bie Abgg. 
Tweſten, v. Niegolewoki und v. Czarlinsli in das Haus ein⸗ 
getreten ſind. Es ſind nunmehr 245 von 297 Abgg. ange⸗ 
meldet. — Von dem Schiffscapitän Berger in Hamburg iſt ein 
Promemoria, betr. die Gründung eines nautiſchen Vereins, 
an den Reichstag eingeſendet worden. 

Der erſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt die Wahl 
der Präſidenten. Die Wahl wird in der Weiſe vollzogen, daß 
die Abgeordneten in alphabetiſcher Folge aufgerufen werden; 
der Abgeordnete bat den Aufruf laut und deutlich zu beant⸗ 
worten, tritt bis zum Tiſch der» Stenographen vor und legt 
feinen Zettel mit dem Namen des erſten Präſldenten in die 
Urne. Von den angemeldeten 245 Abgg. find 240 im Hauſe. 
Der Namensaufruf wird vom Hauſe, vom Tiſch der Com⸗ 
miſſare und von den Tribünen mit größter Spannung ver⸗ 
folgt, weil man die Träger bekannter Namen zum erſten Mal 
von Angeſicht kennen lernt. Während des Aufrufes macht 
ein Mitglied der Rechten zur Geſchäftsordnung darauf auf⸗ 
merkſam, daß nicht immer deutlich geantwortet werde und 
Graf Bismarck fügt hinzu, daß die deutliche Antwort auf 
den namentlichen Aufruf im Intereſſe des Wahloctes uner⸗ 
läßlich ſei. Schließlich will der Alterspräſtdeul die Namen 


derjenigen noch einmal verlefen laſſen, welche beim erſten Auf⸗ 


* 
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ruf nicht geantwortet haben, damit fie ihren Zettel nachträg⸗ 

lich abgeben. Abg. v. Unruh beruft ſich auf die provi 

ſoriſch geltende Geſchäftg ordnung, nach der der nachträgliche 

Aufruf nur buchſtabenweiſe, nicht namentlich zu erfolgen 

hat. — Abg. v. Binde widerſpricht mit e auf das 

En v. Forckenbecks und billigt das des Altersprä⸗ 
enten. 5 

Das Büreau eröffnet die Stimmzettel und verlieſt die 
aufgeſchriebenen Namen, während ein Schriftführer das Re⸗ 
ſultat der Addition von Zettel zu Zettel mittheilt. Das ganze 
Haus verfolgt dies Reſultat mit der geſpannteſten Aufmerk- 
ſamkeit. Die Ziffer für Simſon wächſt ſo raſch an, daß der 
Wahlact entſchieden zu fein ſcheint; da reißt fie in dem Mo⸗ 
ment ab, wo nur 1, reſp. 2 Stimmen an der abſoluten Ma⸗ 
jorität zu ſeinen Gunſten fehlen. Das Haus bricht darüber in 
die lebhafteſte Bewegung aus und es dauert lange, bis der 
Alterspräſident das Reſultat verkünden kann. 

Es find 240 Zettel abgegeben, die abſolute Majorität 
würde 121 fein. Der Abg. Simſon hat 119 Stimmen er 
halten, Graf Eberhard zu Stolberg 73, Herzog v. Ujeſt 24, 
v. Wächter 17, Erxleben 3, Graf Schwerin 2, Prinz Fried⸗ 
rich Carl 1. — Ein Zettel iſt mit „Dr. Simpſon“ beſchrie⸗ 
ben; würde er dem Abg. Präſidenten Dr. Simſon zugerech⸗ 
net, da er offenbar gemeint iſt, und nicht der im Hauſe ſitzende 
Abg. v. Simpſon⸗Georgenburg, ſo würde ihm nur eine Stimme 
an der abſoluten Majorität fehlen, vermuthlich feine eigene. 
Das Haus muß alſo zur engeren Wahl ſchreiten, bei der die 
fünf Candidaten concurriren, welche die meiſten Stimmen 
haben. — Der Alterspräſident erſucht die Mitglieder, 
nach dem Alphabet anzutreten (Heiterkeit), da das Heraus⸗ 
treten der Einzelnen aus den Baͤnken zu zeitraubend iſt. — 
Bei dieſem Wahlgang legt Abg. Graf Lehndorff irrthümlich 
den Zettel mit dem Namen eines der noch zu wählenden 
Schriftführer in die Urne und will ihn wieder zurücknehmen. 
Abg. v. Hennig proteſtirt dagegen. — Der Alterspräſi⸗ 
dent verkündigt das Reſultat der engeren Wahl. Es ſind 
wiederum 240 Stimmen abgegeben, abjolute Maiorität 121; 
davon haben erhalten Abg. Simſon 127 (Beifall links), Graf 
Stollberg 95, v. Wächter 12, Herzog v. Ujeſt 5 Stimmen, 
ein Stimmzettel iſt ungiltig. 

Alterspräfident: Nunmehr frage ich den Hrn. Dr. 
Simſon, ob er die Wahl annimmt. — Abg. Dr. Simſon: 
Ich bin dazu bereit. — Alterspräfident: Dann bitte ich 
Sie, ſofort den Präſtdentenſtuhl einzunehmen. Ihnen, m. H., 
ſage ich meinen aufrichtigen Dank in dem vollen Bewußtſein 
der Nachſicht, welche Sie dem alten Manne haben zu Theil 
werden laſſen. (Beifall.) 

Präſident Simſon: M. H., Sie berufen mich durch 
die eben vollzogene Wahl für die nächſten vier Wochen zu der 
formellen Leitung Ihrer Verhandlungen. In der Ueberzeugung, 
dieſer hohen Verſammlung für ihren großen Zweck, der nicht 
unerreicht bleiben darf, an der Stelle, die ſie mir anweiſt, mit 
meinen beſcheidenen Kräften dienen zu müſſen, und mit dem 
vollen Gefühl der Ehre und Auszeichnung, die Sie mir zu 
Theil werden laſſen, nehme ich die auf mich gefallene Wahl 
an und danke Ihnen für dieſelbe mit wahrhafter Ehrerbietung. 
Ich will mich bemühen, nach allen meinen ie bi ber Auſ⸗ 
gabe, die Sie mir ſiellen, gerecht zu werden. egegnen Sie 
mir von allen Seiten des Hauſes mit Wohlwollen und Nach⸗ 

cht: das iſt meine Bitte und meine Hoffnung. Ich weiß 
ehr gut, in welchem Maße ich des Wohlwollens und der Nach⸗ 
fiht bedarf. Das Haus wird das Verlangen haben, dem Hrn. 
Alterspräſidenten feinen Dank ausznuſprechen für die große 
Mühe der Leitung der bisherigen Verhandlungen. Ich bitte 
Sie, dieſe Ihre Empfindung durch Erheben von Ihren Sitzen 
auszudrücken. (Das Haus erhebt ſich.) 

Es folgt die Wahl des erſten Vicepräſtdenten. Es haben 
geſtimmt 239, abſolute Majorität 120. Es haben erhalten 
v. Bennigſen 95, Graf Stolberg 64, Herzog v. Uleſt 56, 
v. Wächter 23, v. Watzdorff 1 Stimme Da keiner der 
fünf Genannten die abſolute Majorität hat, fo muß zur 
engeren Wahl geſchritten werden. Das Reſultat der engeren 
Wahl iſt: es haben geſtimmt 231, abſolute Malorität 116. 
Davon haben erhalten Herzog v. Ujeſt 119, v. Bennigſen 94, 
Graf Stolberg 4, v. Wächter 14. Herzog v. Uieft (vom 
Platze): Durchdrungen von der Ehre, die mic durch die eben 
proflamirte Wahl zu Theil wird, nehme ich dieſelbe dankend an. 

Das Haus ſchreitet zur Wahl des zweiten Vicepräſi⸗ 
denten. Es ſind abgegeben 227 Stimmzettel, davon 5 un⸗ 
giltig, bleiben 222 giltige, abſolute Maſorität 112. Davon 
erhielten v. Bennigſen 114, Haberkorn 95, v. Wächter 8, 
Dr. Braun (Wies baden) 2, Graf Eberhard zu Stolberg, 
Windhorſt und Baron v. Rothſchild ie 1 Stimme. — Abg 
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v. Bennigſen: Ich nehme die auf mich gefallene Wahl an 


mit aufrichtigem Danke für die mir vom Reichstage erwieſene 
Aus zeichnung. 

Es folgt der Namensaufruf zur Wahl der acht Schrift⸗ 
führer. Präſ. Simſon wird das Reſultat derſelben mit den 
beiden Vicepräſidenten und den proviſoriſchen Schriftführern 
Abends 7 Uhr ermitteln und erſucht das Haus um die Er⸗ 
mächtigung, dem Bundespräſidium von der erfolgten Gen. 
ſtituirung des Hauſes Anzeige machen zu dürfen. (Allge⸗ 
meine Zuſtimmung.) — Der Präſident ſetzt die nächſte Sitzun 
auf Montag an. ö 


Parlamentariſche Nachrichten. 

* Die „Old. Kammercorreſp.“ und mehrere Zeitungen 
enthalten folgende Mittheilung: Eine Deputation aus dem 
Wahlkreiſe Wolmirſtedt⸗Neuhaldensleben, wo bekanntlich bei 
der Nachwahl v. Forckenbeck aufgeſtellt iſt, hat dem Verneh⸗ 
men nach vorgeſtern beim Kronprinzen angefragt, ob er 
geneigt ſei, ein Maudat für ven Norddeutſchen Reichs⸗ 
tag anzunehmen und die Antwort erhalten, daß der Kron 
prinz um fo medr ablehnen müſſe, als er wünſche, 
daß in jenem Wahlkreiſe Hr. v. Forckenbeck gewählt 
werde. a 


— Der „Weſ.⸗Ztg.“ wird von Berlin telegraphirt: Die 
Conſtituirung der Fraction der entſchieden Liberalen, welcher 


die liberalen ſächſiſchen Abgeordneten beitreten wollen, mit 
vorläufig 30 Mitgliedern, ſteht bevor. Ein Theil der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Abgeordneten iſt der nationalen Fraction 
beigetreten. Die Bildung einer clericalen Fraction iſt bis 
jetzt nicht beabfichtigt. 

— Im Nachſtehenden geben wir, nach der „B. B. Z.“, 
einige biographiſche Notizen über die Perſonen der drei Prä⸗ 
ſidenten. Simſon iſt am 10. November 1810 zu Königs⸗ 
berg i. Pr. geboren, der Sohn eines Kaufmanns, er ſtudirte 
in Königsberg, Berlin, Bonn und Paris, wurde 1831 Dos 
cent an der Univerſität Königsberg, 1836 ordentlicher Pro⸗ 
feſſor, 1846 Rath an dem Oſtpreußiſchen Tribunal. Im J. 
1847 ſtudirte er in England die dertigen Rechts ⸗ und Ver⸗ 
faſſungszuſtände. Im Mai 1848 wurde er von ſeiner Vater⸗ 
ſtadt als Abgeordneter für das Frankfurter Parlament ge⸗ 
wählt, in welchem er ſeit October 1848 als Vicepräſtdent, und 
da er ſich in dieſer Eigenſchaft den allgemeinen Beifall er⸗ 
warb, bald hernach als Präſident ſungirte. Nachdem ſeine 
Sendung nach Berlin behufs Uebergabe an den König von 
Preußen geſcheitert war, trat er im Mai 1849 aus der Ver⸗ 
ſammlung. Von 1848—1852 war er Mitglied der preußzi⸗ 
ſchen zweiten Kammer, 1850 auch des Erfurter Parlaments, 
ſeit 1858 bis jetzt wieder des preußſſchen Abgeordnetenhauſes. 
Im J. 1860 iſt er zum Vicepräſidenten des Appellations 
gerichts in Frankfurt a. O. ernannt worden, welche Stelle er 
noch jegt bekleidet. — Rudolph v. Bennigſen, der zweite 
Vicepräſident, ift 1824 in Lüneburg geboren. Er trat, nach⸗ 
dem er in Göttingen und Heidelberg ſtudirt halte, 1846 als 
Amtsauditor in hannöverſchen Staatsdienſt, in welchem wir 
ihn 1852 als Vertreter des Staatsanwalts beim Obergericht 
zu Hannover finden. Im J. 1855 von Aurich in die zweite 
hannöverſche Kammer gewählt, trat er, da ihm als Beamten 
der Eintritt verweigert wurde, aus dem Staatsdienſt, Seit 
1856 Abgeordneter der zweiten Kammer für Göttingen, iſt er 
bis 1866 der Hauptführer der liberalen Oppoſition gegen das 
Miniſterium Borries geweſen. Am 19. Juli 1859 entwarf 
er mit Anderen eine Erklärung dahin gehend, daß die Bun⸗ 
desverfaſſung Deutſchlands nicht mehr genüge, und daß ein 
Parlament und eine ſtarke Centralgewalt zu erſtreben ſei. Sie 
fand Widerhall in dem ſogenannten Eiſenacher Programm 
(14. August) und durch die (15. — 16. September 1859) 
Gründung des Nationalvereins, deſſen Präſident v. Bennig⸗ 
fen bis jetzt geweſen. — Der erſte Bice⸗Präſident des Hau ⸗ 
ſes, Herzog von Uleſt, gehört der gemäßigt confervativen 
Partei an, doch fehlt es uns an Anhaltspunkten für die Be⸗ 
urtheilung, wie weit dieſe „Mäßigung“ geht. Hugo, Fürſt zu 
Hohenlohe⸗Oehringen iſt am 27. Mal 1816 zu Stuttgart ge⸗ 
boren; am 1. Januar 1849 trat er auf Grund der Abtre⸗ 
tungsurkunde ſeines Vaters und eines Familienvertrages in 
den Beſitz des Fürſtenthums Hohenlohe⸗Oehringen in Würt⸗ 
temberg und der Majoratsherrſchaften; ſeine Beſitzungen in 
Schleſien (Kreis Coſel) ſind durch Cabinetsordre des Königs 
vom 18. Oct. 1861 zum Herzogthum Uleſt erhoben, und iſt 
ihm der Herzogstitel verliehen worden. 3 
In den Abſtimmungsliſten des Hauſes, die 
nach den Zeitungen angefertigt zu fein ſcheinen, if irrthüm⸗ 
lich der Prof. Ihering als Abgeordneter angeführt. Er iſt 
aber nicht gewählt, fel vielmehr nach Privatnachrichten in 
dem 1. hannzoerſchen Wahlkreiſe gegen Brons mit einer llei⸗ 
nen Minorität unterlegen fein. 


L. C. Berlin, 3. März. In den juriſtiſchen Kreiſen 
wird der Prozeß des Ober. Appellationsgerichtsraths v. Lente 
aus Celle, der wegen Majeſtätsbeleidigung angeklagt war, viel 
beſprochen. Der Prozeß macht Aufſehen, ſowohl weil er der 
erſte ſeiner Art aus den neuen Provinzen iſt, der hier ver⸗ 
handelt wird, als beſonders auch wegen der glänzenden und 
mit Erfolg gekrönten Vertheidigung, welche der Rechtsanwalt 
Otto Lewald für den Angeklagten geführt hat. Leider iſt die⸗ 
ſer Prozeß wieder nach dem Antrage des Staatsanwalts der 
Oeffentlichkeit entzogen geweſen, da die Staatsanwaltſchaft 
das nach unſerer Ueberzeugung irrthümliche Princip zu ver⸗ 
folgen ſcheint, bei der Verhandlung über jede Anklage wegen 
Majeſtätsbeleidigung, welcher Art dieſelbe auch fein möge, die 
Oeffentlichkeit auszuſchließen. Gegen den Proteſt des Ver⸗ 
theidigers genehmigte der Gerichtshof doch den Antrag auf 
Ausſchließung der Oeffentlichkeit. Der Angeklagte wurde von 
der Majeſtätsbeleidigung freigeſprochen, dagegen wegen einer 
Beleidigung des Generals v. Voigt Reetz zu 50 % Geld ſtrafe 
verurtheilt. 

FH; Die K. preußiſche Commandantur in Meißen er⸗ 
läßt in den „Meißener Blättern“ felgende Bekanntmachung: 
„Nachdem es wiederholt vorgefommen iſt, daß die Schild⸗ 
wachen vor dem Pulverhauſe durch Steinwärfe inſultirt wor⸗ 
den ſind, ziehen die Poſten von jetzt ab dort mit ſcharfen 
Patronen auf und find angewieſen, auf jeden derartigen Exce⸗ 
denten Feuer zu geben, der auf den erſten Ruf nicht ſteht.“ 

— In den Diseiplinarunterſuchungen, welche 
gere Tweſten nach dem Kriege wegen zweier politiſcher 

eden eingeleitet worden, die er im April und Juni v. J. im 
erſten Berliner Wahlbezirk gehalten, iſt jetzt der Termin zur 
mündlichen Verhandlung auf den 3. April vor dem Plenum 
des Kammergerichts anberaumt worden. 

— Wie die „N. A. Z.“ auc zuverläſſiger Quelle vers 
nimmt, ſteht die preußiſche Regierung im Begriff, mit Meck⸗ 
lenburg in Verhandlungen zu treten, um zunächſt den Abſchluß 
eines Boll-Cartels berbeimfübren und die Stellung Mecklen⸗ 
burgs im Bollgebiete des Norddeutſchen Bundes anzubahnen. 

[Engere Wahlen.] Es ſind ſerner gewählt: im 3. 
Münſterſchen Kr. (Borken. Rediingbaufen) Kreisgerichtsrath 
Winkelmann (lib.), (Gegencandidat Oberpräſid. v. Dues⸗ 
Burg, conf.); im 7. Arnsberger Kr. (Hamm-Sodft) v. Bockum⸗ 
Dolffs, (Gegencandidat Ober⸗Reg.⸗Rath, Quadt, conf.); 
im 9. Düſſeldorfer Kr. (Kempen) Prof. Michelis (tlerikal), 
(Gegencandidat Ober⸗Trib.⸗Rath Bloemer, altlib.); im 7. 
Kurheſſiſchen Kr. (Fulda) Ober-Bürgermeifter Rang (tlerit), 
(Gegeucandidat Prof. Dietzel, nat.⸗lib.); in Lauenburg Deco- 
nom Wulff» Pätrau (nat., lib.), (Gegencandidat Suſemihl, 
part.); im 19. ſächſiſchen Kr. (Schneeberg) Advocat Dr. 
Minkwitz (lib.), Gegencandidat Gr. 3. Lippe Thun, conſ.). 

* In Kaſſel⸗Melfungen iſt jegt von der liberalen Partei 
der Obergerichts⸗Anwalt Dr. Weigel als Candidat aufge⸗ 
— no. hatte man die Abſicht, Löwe» Kalbe aufzu- 

ellen. 

n — Dem Kaifer Napoleon ift, wie die „Zeidl. Correſp.“ 
ſchreibt, von einem proteſtantiſchen Geiſtlichen in der Pfalz 
eine mit großer Sorgfalt gearbeitete Karte von Rhein⸗Bayern 
zugeſchickt werden. 

— Wie man der „Zeidler'ſchen Correſpondenz“ aus 
München meldet, hat der König Ludwig die Reſolutionen 
der Stuttgarter Conferenz ratiſizirt. Die „Zeidl. Correſp.“ 
fügt dieſer Nachricht hinzu: „Dieſe Ratification iſt eine Nie⸗ 


derlage der ultramontanen Partei in Bayern, welche alle i 
Einfluͤſſe in Bewegung geſetzt hatte, um — er — 
Fürſten von Hohenlohe die Ratification zu verhindern. Es 
ſcheint, daß die ſüddeulſchen Ultramontanen Hand in Hand 
gehen mit den franzöſiſchen. Aus Mainz erfahren wir, daß 
in dieſer Stadt ganz beſonders gewühlt werde unter der Lei⸗ 
tung eines hochgeſtellten Geiſtlichen.“ 

— Die Frage, ob das Hazardſpiel im Kurſaal zu Wies⸗ 
baden noch ferner geduldet werden ſoll, liegt gegenwärtig zur 
Entſcheidung dem Miniſterium vor. Jubl. 

Von der dentſchen Oſtſeeküſte, 27. Febr. (K. 3.) 
Man erwartet, daß in nächſter Zeit eine Marine-Commiffion 
des Norddeutſchen Bundes die geſammten deutſchen Nord⸗ 
und Oſtſeeküß en bereiſen wird, um eine genaue Reviſion ihrer 
ſeetüchtigen Bevölkerung Behufs deren nn für den 
Marinedtenſt vorzunehmen, da ſelche bei den Leiſtungen für 
das Landheer ſpäter in Abzug gebracht werden muß. Außer 
Preußen mit feinen alten und neuen Provinzen wird Mecklen⸗ 
burg den bedentendften Theil der Matroſen für die Flotten⸗ 
bemannung ſtellen müſſen, da die an Größe zwar viel be⸗ 
trächtlichere Rhederei von Hamburg zum größten Theil mit 
fremden, namentlich mit hannoverſchen und ſchleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Matre ſen betrieben wird. Dringend hoffen die jungen 

atrofen und Steuerleute der Handelsflotte, welche päter 
zum Dienfte für die Kriegsflotte herangezogen werden follen 
daß ihnen während dieſer Dienſtzeit die mözlichſte Gelegen⸗ 
heit geboten wird, ſich diejenigen theoretiſchen Kenntniſſe in 
der Navigation zu verſchaffen, die ihnen fpäter für das 
Steuermanns und Capitäns⸗Examen erforderlich find. Je 
mehr die preutziſche Kriegeflotte danach ſtrebt, zugleich auch 
mit dem Dienſte auf ihren Kriegsſchiffen gute Navigations⸗ 
910 re 10 ſo Se deſto populärer 
wird fie bei der ſeetüchtigen Bevölkerung unſer . 
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— Aus ringen wird zur Bundes militärfrage 
gendes berichtet: „Nachdem zwiſchen dem mh 
Staatsminiſter v. Wagdorf und dem Geh. R. v. Sayigup 
in Berlin ein Abkommen dahin vereinbart worden if, daß 
von Weimar für die erſten Jahre der Normalſatz von 225 
Ag jährlich für jeden Mann des weimariſchen Contingents 
nicht gezahlt werden ſolle, ſondern daß die Summe niedriger 
gegriffen und von Jahr zu Jahr erhöht werden ſoll, bis fie 
ſenen Satz erreicht hat, haben auch Meiningen und Altenburg 
ein gleiches Beneficium für ſich in Anſpruch genommen. Von 
Seiten der gothaiſchen Regierung aber iſt auf die roch 5 Jabre 
laufende Militärconvention recurrirt worden, nach welcher 
der jährliche, an Preußen zu zahlende Militäraufwand 
80,000 * beträgt, und es iſt Hoffnung vorhanden, daß auch 
preußiſcherſeits die Giltigkeit der allerdings nur auf die 
frühere bundesgemäße Präſenthaltung berechneten und baſir⸗ 
ten Conventien anerkannt werden wird. In dieſem Falle 
würde das Herzogthum noch für ein Luſtrum von der drücken⸗ 
den Militärleiſtung frei bleiben und in der Zwiſchenzeit auf 
Eröffnung von Quellen Bedacht nehmen lönnen, durch welche 
dann dieſe Leiſtung zu präſtiren möglich fein wird.“ 

Bordesholm. Bei der am Montage auf dem hieſigen 
Amthauſe vorgenommenen Vereidigung der Bauervögte des 
Amtes Bordesholm iſt von einem derſelben die Leiſtung des 
Eides verweigert worden. a 

Hannover, 1. März. Bekanutlich war König Geor 
Großmeiſter ver hannoverſchen Landesloge, nicht durch Wahl 
wie eigentlich der Ritus erheiſcht, ſondern dur 
virung. Man erwartete jetzt, daß die entſtandene Vakanz 
benutzt werden würde, um zu jenem Ritus zurückzukehren. 
Statt deſſen it der „D. A. Z.“ zufolge unlängſt ein Schrei. 
ben aus Hieding an die hieſige Loge eingegangen, wo en 
König Georg, und zwar in feiner Eigenſchaft als folder 
(mit der alten Eingangsformel: „Wir, Georg von Gottes 
Gnaden“) einen deputirten Großmeiſter in der Perſon eines 
Hrn. — 5 3 

England. Ueber die früher erwähnten Brieſſcha 
des Kaiſers Napoleon wird der „Köln. ie aus 5 
geſchrieben: Kaiſer Maximilian von Mexico hatte bekanntlich 
dem Kaiſer N :poleon andeuten laſſen, daß er, um ſich vor 
Europa wegen feines transatlantifchen Unternehmens zu 
rechtfertigen, in die Lage kommen könne, gewiſſe Briefe, in 
welchen der franzöſiſche Kaiſer ihm beſtimmte Berſprechungen 
gemacht, und ſonſtige Schriftſtücke, die er als ſichere Ga⸗ 
rantien betrachten zu dürfen glaubte, zu veröffentlichen. 
Seitdem ließ Napoleon ſich dieſe Papiere zurückerbitten und 
als die Rückgabe verweigert wurde, mit allem Eifer auf die⸗ 
ſelben C Es wurde ſeiner Zeit gemeldet, daß die 
| 0 
guter Stelle aufbewahrt habe. Neuerdings ſcheint die Kai⸗ 
ſerin Grund zu der Beſorgniß erhalten — Ar daß er 
Schriften bei ihr oder an dem von ihr gewählten Orte vor 
den franzöſiſchen Nachſtellungen nicht 5 ſicher genug ſind. 
Sie fertigte daher einen geheimen Boten, dem ſie die Papiere 
anvertrauen durfte, nach London ab, mit dem Auftrage, fie 
der Königin Victoria eigenhändig zu übergeben. Vor Kurzem 
hat die Königin aus den Händen des Abgeſandten die ge⸗ 
heime Correſpeudenz eatgegengenommen und die Verſicherun 
ertheilt, daß ſie dieſelbe nur an Kaiſer Maximilian ſelbſt 
oder an einen von biefem zur Empfangnahme Bevollmäch⸗ 
tigten en f 

— Der nationale Rettungsbootverein hielt geſtern in de 
egyptiſchen Saale des Manſion⸗Heuſe ſeine Ne 
lung, bei welcher der Prinz von Wales den Borfig führte, 
In einer längeren Anſprach⸗, als man von ibm zu hören ge⸗ 
wohnt iſt, verbreitete der Prinz ſich über die Einrichtung und 
die Berbienfte des Vereins, welcher im Laufe des vorigen 
Jahres gegen 1100 Menſchenleben gerettet und zu den bereits 
vorher exiſtirenden 174 Rettungsbooten 33 neue mit 17,000 
Lſtr. Koſten aageſchafft abe Aus dem vorgelefenen Berichte 
geht hervor, daß in demſelben Jahre 1787 au. in den 
britiſchen Gewäſſern vorgekommen und 602 Menſchen er» 
3 — de in Fol 

Frankreich. Geſtern wurde in Folge eines Rapper 
des Marſchalls Niel ein Dekret gezeichnet, das Phi — 
„Armee Meniteur“ erſcheinen wird. Daſſelbe veorganifirt 
die geſammte franzöſiſche Infanterie. Die Regimenter der⸗ 
ſelben werden auf gleichen Fuß etablirt, wie ſchon jest die 
Chaſſeurs⸗Bataillone. Die Depots der Regimenter enthalten 
keine Elite-Compagnien mehr. Grenediere und Voltigenre 
exiſtiren nur nech in den Kriegs⸗Bataillonen. Die Friedens⸗ 
ſtärke der Regimenter wird von 1400 auf 1800 4 — e⸗ 
bracht, die Kriegsſtärke von 2400 auf 3000 Mann. Die 
Uniform wird geändert und ſtatt des hoben Tſchako das ſpa⸗ 
niſche Käppi in rother, ſtatt in weißer Farbe eingeführt. In 
der Cavallerie werden die bisherigen Muſikbanden abgeſchafft. 

— Die Pa iſer Färbergeſellen haben jetzt auch ihre Ara 
beiten eingeſtellt. Unter den Buchdruckerei⸗Arbeitern herrſcht 
auch Aufregung; ſie hielten geſtern eine Verſammlung, worin 


Selbſtoktro⸗ * 


harlotte ſie nach Europa mitgenommen und an 


fie beſchloſſen, gegen die Buchdruckereibeſitzer zu proteſtiren, 
welche behauptet haben, daß es ihnen gleichgiltig ſei, ob das 
Buchdruckereiweſen freigegeben werde. 5 
Spanien. Nach Berichten aus Madrid vom 28. 
Febr. hat ein großer Theil der Madrider Studenten ſich ge⸗ 
weigert, den Vorleſungen anzuwohnen. Die Regierung er⸗ 
ie in Folge deſſen ſofort großartige Vorſichtsmaßregeln. 
en Ausbruch eines größeren Aufſtandes erwartet ſie jedoch 
erſt für Ende dieſes Monats. 


— — — — — SEE EIER REISTE 
Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
ze 3 2 Uhr Nachmittags. 


Reichenbach in Schl., 4. März. Nach der heutigen 


ublikation hatte Tweſten bei der . — Wahl 7019 
timmen, Landrath v. Olearius 5701 Stimmen. 


. Danzig, den 4. März. 
n v. Kracht, Hauptm. und Comp.⸗Chef 
im 8. Oſtpr. Inf.⸗Rgt. Nr. 45, iſt in das Könige, Gren.⸗Rgt. (2. 
Weſipr.) Nr. 7, Gr. v. Rittberz, Pr.-Lt. vom 5. Oſtpr. Zuf.-Rgt. 
Nr. 41, unter Beförberung zum Hauptm. und Gomp.-Ehpef, in das 
8. Oſtpr. Juf.⸗Rgt. Nr. verſezt. von und zu Schachten, Sec. 
Lt. vom 1. - uf Nr. 1, zum überzähl. Pr.⸗Et. befördert. 
Rode, Major a. D., zulept Hauptm. und Comp.-Chef im 3. Oftpr. 
Grell. gt. Nr. 4, als Plazmajer in Altona angeſtellt. Pikardi, 
Hauptm. und Comp.-Chef in 4. Kae: Gren.⸗Rgt. Nr. 5 als Plap- 
major in Sonderburg angeſtellt. keinecke, Div.⸗Auditeur der 1. 
Diviſton, in gleicher Eizenſchaft zur 6. Divifion vom 1. April 
d. J. ab verſezt. Simon, Garn.⸗Auditeur in Thorn, als Diviſ. 
Auditeur zur 4. Divifion vom 1. April d. J. ab verſetzt. Graf v. 
Hacke, Capt.-Lt. von dem Commando als Adjutant bei dem Com⸗ 
mando der Marine-Statton der Oftſee entbunden. Werner, Et. . 
u dem Commando der Marine ⸗Station der Dit 
uhn, Steuermannsmaat 1. Kl., zum Unter⸗Lleut. 
ordert. 
4 en⸗ Verkehr.] Im Laufe des Monats Februar 


leſiger Stadt hat v. Ra be 515, „ Donimirsti 247 Stimmen 
ten, fo daß von den liberalen Wählern, die im erften Wahl 
Kiel 
mir egangen zu 
— haben —.— as Reſultat wird Montag publieirt. 


e 


eſittetes Betragen während deſſelben auszuſprechen. Zufälli 
e a dem Abende dieſes Tages das alllährliche Ballfeſt 


* Die Tonnenfinſterniß am 6. März F 
erſcheint ringförmig auf der Linie die von der Inſel Madeira, 
durch Algier, das fühl. Italien, Siebenbürgen, das ſüͤdeurop. 
Rußland bis zum Uralgebirge gezogen wird in einem Streifen 
von etwa 16 Meilen Breite. Nördſich und ſüdlich von dieſer Rich⸗ 
tung iſt die Verfinſterung partiell, und wird daher in Preußen die 
vom Monde unbedeckt gelaſſene Sonnenſichel nördlich (nach 

oden) geſehen werden. Für einige Orte unſerer Provinz 
geben wir die Zeiten des Anfanges und Endes der Finſterniß 
nach den mittleren Orte zeiten hier an: 


e e 1 5 mee . 58 
m. Uhr M. Nm. Vin. 
Deutch Grone 9 42 12 27 Thorn 9 53 12 40 
Flatow. . . . 9 44 12 80 Danzig 9 54 12 38 
Schlochau .. 9 47 12 32 Graudenz 9 54 12 40 
Conißz. . . . . 9 48 12 33 Marienwerder 9 55 12 41 
Berent . 9 50 12 35 Stubm . . . 9 55 12 41 
Carthaus .. . 9 51 12 36 Martenburg . 9 55 12 41 
Neuftatt ...9 52 12 36 Roſenberg. .. 9 57 12 44 
3 9 52 12 38 Strasburg. . 9 57 12 44 
Schweßz.. . 9 52 12 38 Elbing . . . . 9 58 12 44 
Stargard... 9 53 12 38 Löbau 9 59 12 46 


Die Zeit der größten Verfinfterung, das Mittel der an⸗ 
gegebenen Zeiten, iſt für Danzig 11 U. 16 M. Vorm., die 
Stelle der Sonnenſcheibe für den Eintritt des Mondes 
238°, für den Austritt 76,5, vom ledesmaligen Norppunkte 
über Oſt bie 360° gezählt. Die Stelle, an der die Ver 
finfterung beginnt, zeigt ſich alſo auf dem rechten Rande 
der Sonne, etwas unter dem Endpunkte des horizontalen 
Sonnendurchmeſſers. Die Größe der Bedeckung, gewöhnlich 
nach Zollen geſchätzt, indem man den Sonnend urchmeſſer in 
12 gleiche Theile oder Zolle theilt, variirt an den ige 
ählten Olten zwiſchen 9% und faft 10 Zollen und beträgt 
in Danzig 9,6. Zur Zeit der größten Dunkelheit dürfte 
— — Planet Benus, im SSW. nicht viel vom Horizonte 
entfernt, doch nicht der der Sonne näherſtehende Jupiter im 
S. erkannt werben. K. 


nter die erſte 
1 — eine Strecke 
fi, nachdem der 300 1257 Steben gebracht war, als die Leſche 


eines 


Nes, beſtrebt geweſen iſt. Das hot 
on 


ien, 27. F 


der nur zeitweilig 


Ban 


U 

ten hat. } 

[Der Sperling als Kosmopolit.] (N. Pr. 3.) Aus 
New Jork wird geſchrieben: Auf den New-Nork gegenüber liegen · 
den Ufern Rew. Jerſeys trifft man ſehr häufig, ſeltener in den 
m a 4 New-Jorks, einen europäiſchen Emigranten, den man 
au Es iſt dies der geflü⸗ 
der dort 
Ach⸗ 


— 


mit einiger Verwunderung betrachtet. i 
elte Bewohner unferer vaterländiſchen Städte und Dörfer, 
0 4 ja theilweſſe noch gebaßte, hier aber in hoher 
tung ftehende muntere Spaß. Vor einigen Jahren nahmen die 
Raupenvermüftungen, namentlich in den großartigen Anlagen des 

Ceutral⸗Parks“ ew Yorke, in den jenſeſts des Hadſon liegenden 

lädten Hobocken, Jerſey⸗ City u. |. w., und in dem Obftgarten 
Amerikas, dem Staate New-Jerſey, fo zu, daß Sommer für Som ⸗ 


mer für Sommer die meiſten Bäume blätterlos daſtanden, ihre kah⸗ 
len Aeſte traurig zum Himmel emporſtreckten und eine Obſt Ernte 
nach der andern ausfiel. Vergebens verſuchte man die verſchieden⸗ 
ſten Mittel, bis man auf unſern Sperling verfiel. Der Vorſtand 
des „Central-Parks“ ließ 200 Paar dieſer Thierchen aus England, 
Hoboken 100 Paar aus Hamburg kommen und gab ihnen hier die 
Freibeit. Den im „Central Park“ ausgeſetzten ſchien es dort nicht 
zu behagen, ſie wanderten wanderten mit wenigen Ausnahmen über 
den Hudſon nach den bewaldeten Felshöhen von Hobocken, Hudſon, 
City u. f. w., wo fie ſich ſchnell vermehrt haben und ſich allmälig 
weiter im Staate New. Jerſey ausbreiten. Zehn bis zwölf Meilen 
von der Küſte trifft man bereits kleine Famſlien, hört ihr munteres 
Gezänke, das mich ordentlich „anheimelt“. Andere Thiere Europas, 
fo namentlich Finken, Stieglipe und Hafen hat man wiederholt hier 
eingeführt; fie verſchwanden jedoch bald wieder. Der Sperling aber 
als echter Kosmopolit ſcheint ſich hier ganz heimiſch zu fühlen und 
wird allmätig den ganzen nördlichen Theil des Continents bevöl⸗ 
kern. Uebrigens thut er ſeine Schuldigkeit; denn, wo er ſich einge 
bürgert hat, iſt dem Raupenfraß ein Ziel geſetzt. 1 

London, 28. Febr. In voriger Nacht gerieth auf der Eiſen⸗ 
bahn zwiſchen Laucaſter und Carlisle durch 12 Bruch einer Rad⸗ 
achſe ein Güterzug aus dem eigenen theilweſſe in das falſche Ge⸗ 
leiſe. Unmittelbar darauf braufte ein anderer Güterzug heran, zer⸗ 
trümmerte einen der entgleiſten Wagen, der fünf er Pulver 
enthielt, das Pulver entzündete ſich, eine furchtbare Exploſion er. 
folgte und es entſtand eine Feuersbrunſt, welche das ganze Holzwerk 
des zweiten Zuge, deſſen Lokomotſve fait, zertrümmert war, ver. 
zehrte. Der Heizer und der Maschinenführer wurden auf das Feld 
bin geſchleudert, wo man ſie als verſtümmelte Leichname auffand. 
Der Schienenweg, ſo wie eine Bahnbrücke erlitten ſtarke Beſchädi. 
gungen; in dem nahen Dorfe Nauwath ſprengte die Exploſton an 
mehreren Häufern Thüren und Fenſter. 


Boörſendepeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 4. März. Aufgegeben 2 Udr 5 Min. 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Min. 
Letzter rs. 8˙ͤ Ar“. 


Roggen hoher, Oſtpr. Pfandbr. 78 78 
4 Ne a .. 56, | 5% Aer l . 2 
Marz 565 545 do. 4% doe. 0 — x 
Brühjabe 515 | 538 eembarden . 1101 1113 

Nübzl März... III 115 Oeſtr. National-Anl. 57 on 

Spiritus März .. 16% | 168 Ruf. Banknoten ... 814] 81 

5% Pr, Anleige. . 1045 | 104% |Danatz. Priv.-B. Act. 112 [111% 

100% | 100% |6%5 Amerikaner .. 773 778 


4% 88 
taateſchuldſch.. . 84 84% IWechieleours Lenden — 6.233 
8 gun Fondsbörſe: ſtill. 

Hamburg, 2. März. Getreibemarkt. Weizen und 
Roggen loco ruhig, Termine durch Deckungsordres belebt. 
Weizen der März 5400 Pfund netto 148 Bancothaler Br., 
146 Gb., „er Frübl. 144 Br., 143% Gd. Roggen er März 
5000 Pfund Brutto 90 Br, 89 Go., de Früh. 87 Br., 86 
Gd. Hafer ohne Kaufluſt Oel beſſer, loco 25%, Yr Mai 
25 ¼, Jr Oct. 26. Spiritus ftille, 23 . Kaffee lebhafter, ver⸗ 
kauft 4500 Sack Santos, 1000 Sack Rios. Zink 1000 6 Fe⸗ 
bruar⸗Abladung 14½. — Froſt. 

Amſterdam, 2. März. Getreidemarkt. (Sckhlußbe⸗ 
richt.) Roggen de Frützl. 1 2 niedriger, er Herbſt unver⸗ 
ändert. Raps Mr April 68. 

London, 2. März. Conſols 90%. 1 Spanier 31% 
Sardinier 73. Italieniſche 5% Rente 53%. Lombarden 16% 
Mexikaner 17½. 5% Nuſſen 87 exel. div. Neue Ruſſen 88%. 
Silber 60%. Türk. Anleibe 1865 31%. 6% Ver. St. Jer 
1882 73%. — Schönes Wetter. 

Liverposl, 2. März. (Bon Springmann & Co.) Baum⸗ 
wolle: 10,000 Ballen Umfag. Gute Nachfrage. Middling Ame⸗ 
rilaniſche 13½, middling Orleans 14, fair Dbollerah 11M, 

dod middling ſair Dhellerah 11, middling Dbellerah 10%, 
Vergel 8½, good fair Bengal 9, Oomra 11½, Pernam 14%, 
Egyptian 16% 

Paris, 2. März. Schluß courſe. 3 Rente 70, 15. 
Italieniſche 5 3 Rente 53, 95. 3% Spanjer — 1% Spa⸗ 
nier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 420,00 
Tredit⸗Mobilier Aktien 513,75. Lombardiſche Eiſenbahn⸗ 
Actſen 421,25. Oeſterreichiſche Anſeite de 1865 335,00. pr. 
ept. 6% Ber. - Gt. ver 1882 (ungeftempelt), 83%. — Die 
Börſe war in ziemlich günftiger Stimmung. Die 3 Rente 
ſchloß feſt zu 70, 15. Pr. Liquivation wurden ſchließlich ge- 
handelt: Italieniſche Rente zu 54, Oeſterr. Staatsbahn zu 
418, 75, Credit-Mobilier zu 515, Lombarden zu 420. Conſols 
ven Mittags 1 Ubr waren 91 gemeldet. 

Paris, 2. März. Nabe d März 97, 00, Jr Mai⸗ 
Aug. 98, 00, Ir Sept.⸗Dee. 97, 50. Mehl der März 73, 50, 
zer Mal. Juni 76,00. Spicitee März 60, 00. , 

Antwerpen, 2. März. Petroleum, raff. Type, weiß, 
48 Fres. 7 100 Ko. 

Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 4. März 1867. 
Weizen 77 5100 Zollgewicht, a 
ordin. und ſtark ausgewachſen 122 68. . 525; weniger 
ausgewachſen 123 — 124 2. 560 — 570; geſund bunt 
124% — 126% . 580 — 590; geſund, hell und fein⸗ 
bunt 123/1128 A 585 — 600; geſund, hochbunt und 
weiß 125/6--133/2. . 610-650. 
Roggen 7 4910 %, friſcher 720% 47 JE 342-372. 
Gerſte 9 4320, kleine 102 5 291. 
Spiritus Yr 8000, Tr. 15% . 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6. 
23% bez. Hamburg kurz 151% bez. Weſtpreuß. Pfandbriefe 
3% 77% Br., 77 Gd. Weſtpreuß. Pfandbriefe 47 86% 
Br., , bez. Staats - Anleihe 4% 7 100% Br. Staats- 
Anleihe 5% 104% Br. Danz. Privatbank 113 Br. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 4. März Bahupreiſe. 

Weizen mehr oder weniger aus gewachſen, bunt und hellbum 
120/23 — 125/47 — 128/129 #4. ven 78/85/90 — 92/905 
96/07 ½ Zr; geſund, gut bunt und bellbunt 126/28 
— 139/30 — 131/1327 von 98/100 — 102/104 — 105/107 
er dr 85 C. 8 

Roggen 120 — 122 — 124 120% von 56% — 57% — 
58 — 59 — 604, 9% Jer 81 ½ 4. 

Erbſen 57/80 62/54 e NE 90%. 

Gerſte, Heine 98/100 —103/—105,6—108¼ von 46/47— 
48/50 51/5253 ½ Br, große 105/108— 110/112 — 11574. 
5 51/52 — 53/54 — 55 M- 
afer 29/30/31 9% 

Stelen 15 ½% Ag. Yr 8000 4 Tr. 

Getreide Vörſe. Wetter: trübe. Wind: W. — 

Bei etwas reichlicherer Zufuhr ſind zu ganz feſten Preiſen, na⸗ 

mentlich für die befferen Gattungen, 150 Laſten Weizen heute 

gehandelt; bunt mit Beiug 122/34 f 525, kunt 123 8 . 

540, 72 560, 121% 2 570, hellbunt 123/4, 12% 1 ge. 

580, 2 585, 12674. f 590, 128, 128/% . 600, 72.610, 

hochbunt glafig 127, 128/94 . 625, 130/14 2 635, 131 


10 r 5100 T. — Roggen ſeſt, 120/172 . 942. 122/34 Danziger Stadtkreiſes einladen. 


e 348, 124% f 357, 1254 2 357, 127 % 2302 ar | 
49104 ; Umſatz 20 Laſten. Auf Lieferung ſollen 25 Laſten 


243% 


» 


Roggen Mai⸗Juni & ½ 345 Jar 4910.% gehandelt fein. — 
Kleine 102 74. Gerſte 291 Kr 4320 % — Roth⸗Klee 17 
N. — Spiritus 15% 7. 

Beſtände ultimo Februar 1867: Weizen 6640 Laſten, 
Roggen 2420 Laſten, Gerſte 64) Laſten, Hafer 200 Laſten, 
Erbſen 400 Laſten, Raps und Rübſen 990 Laſten; Summa 
11,290 Laſten. 

Breslau, 2. März. Für rothe Kleeſaat beſtand bei 
feſten Preiſen guter Begehr, alte 12 — 16 ½% %, neue 16 — 
18% — 19 , weiße Saat gefragt, ordinäre 16 — 20 %, 
mittel 21 — 23 ½ , feine 25— 27 %, hochfeine 28—29 . 
— Thimothee ruhig, 10% —11% A. 

London, 1. März. (Kingsford u. Lay.) Die Anſamm⸗ 
lung von Weizenladungen vom Süden Europas an der Küſte 
und einige Ankünfte von der Oſtfee in den Häfen der Oſt⸗ 
küſte, hatten einen deprimirenden Einfluß auf den Handel und 
obgleich Inhaber willig waren ſich in eine Reduction von 18 
Ar Dr. gegen vorwöchen' liche Preiſe zu fügen, blieben Käufer 
dennoch zurückhaltend und in gelagerten Partien fand nur 
wenig Geſchäft ſtatt. Malzgerſte gab ferner 1s 7 Qr. nach 
und Mahlſorten ſind nur langſam zu placiren. Hafer war 
vernachläſſigt, wir quotiren jedoch keinen Rückgang im Werth. 
Bohnen und Erbſen bleiben unverändert. Mehl muß in eini⸗ 
gen unſerer Hauptmärkte 18 % Sack niedriger quotirt wer» 
den. — Die Zufuhren an der Küſte ſeit letztem Freitag waren 
beträchtlich, beſtehend aus 156 Ladungen, darunter 109 Wei⸗ 
zen und zum Verkaufe blieben geſtern Abends 84 Ladungen, 
darunter 69 Weizen. Der Handel in ſchwimmenden Ladun⸗ 
gen war während der Woche belebt, das Geſchäft in ange⸗ 
kommenen Weizenladungen eröffnete am Anfang der Woche zu 
1—28 ar Dir. niedrigeren Preiſen als am verfloſſenen Frei⸗ 
tag, ſeitdem erholten ſie ſich eine Fraction von dem ſtattge⸗ 
habten Rückgange. Gerſte und Bohnen ſind feſt. Für ſchwim⸗ 
mende Weizenladungen und für ſpätere Verſchiffung iſt gute 
Frage und zu beſſeren Preiſen. — Die Zufuhren von eng⸗ 
liſchem Getreide in dieſer Woche waren klein, von fremdem 
Weizen und Hafer gut und von Gerſte groß. Der Beſuch war 
limitirt, füc engliſchen Weizen bebaupteten ſich letzte Mon⸗ 
tagspreiſe, in fremdem war das Geſckäft limitirt, Inhaber 
halten feſt auf letzte Notirungen. Für Ladungen an der Küſte 
wurden geſtrige Raten ein wenig überſtiegen, 63s und 638 
6d Koſt, Fracht und Aſſecuranz wurde für Sandomirka Pr 
480% angelegt, was über dem Werth von Danziger äbnlicher 
Quatität iſt. Malz⸗Gerſte war ſchleppend und eber billiger, 
Mablſorten im Werth unverändert. Bohnen und Erbien ohne 
Aenderung. Der Hafer» Handel war ſebr ruhig und Mon⸗ 
tags⸗Quotationen behaupteten ſich kaum. Die Aſſecuranzprämie 
von den Oſtſeehäfen nach London iſt e Dampfer und Se⸗ 
gelſchiff 20%. 

Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 2. März. (B.⸗ u. H.-3.) [J. Mamroth.] Glasgow: 
MN. » Warrants 535 94d caſh., Verſchiffungsmarken: Gartſherrie I. 
662, Coltneß I. 65%, und Lanalonn I. 55s 6d. Schleſiſches Holz ⸗ 
koblenrobeiſen 40 2, Seals Robeiſen 35 ur (A. loco Hütte, 
erſteres hier mit 47 485 und letzteres mit 41-428 verkänflich. — 
Alte Eiſenbahnſchienen zum Verwalzen 51352 , zu Bauzwecken 

Rs. . Ce. Stabeiſen, gewalztes 21 33 . geichmie- 
detes 81 — 35 . n. — Lammzinn 313—32} , Bancazinn 
325— 38 ½. Yr A. — Kupfer: engliſches 28281 %, ſchwediſches 
29—31 zur Ct. — Zink: WII.-Marke 65 %, geringere Mar⸗ 
ken 6% 9. Jer (k. ab Breslau, hier 7171 . — Blei: ſächſi⸗ 
ſches 6 %, Tarnowiper bis 65 I. der gr. Engliſche Stein · 
kohlen 20—215 ., Grubenkohlen 20 21. %, Nußkohlen 19 — 
19% . engliſcher Coaks 184 19 % er Laſt. 

Wolle. 

Breilau, 1. März. (B.- u. 9.3.) Die letzte Geſchäfts⸗ 
woche verlief ziemlich ruhig, und die Geſammtumſäge haben nicht 
über 800 k. betragen. Es vertheilte ſich dieſes Quantum auf die 
verſchiedenſten Gattungen, beſtebend aus polniſchen, littauſſchen und 
ſchleſiſchen Einſchuren in den 70er und Ser %, ungariſchen und 
volbyniſchen Wollen von 58-65 %. und faſt zur Hälfte aus pol« 
niſchen und fchlefiichen Schweißwollen von 54 — 60 %. uber 
dem find einige Partien Odeſſaer Kunſtwäſche von 82 — 85 %, ab⸗ 
gest worden. Preiſe vollkommen unverändert, neue Zufuhr circa 


47 
Breslau, 28. Febr. Bei ſehr ſtillem Geſchäft ſind im Laufe 
dieſes Monats circa 3500 Cr. Wolle aller Gattungen verkauft wor⸗ 
den. Die im vorigen Monat ſchon reduzirten Preiſe haben ſich 
ſchwach behauptet. 


Verantwortlicher Redacteur: H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Resbachtungen. 


le] Baro! «|. ; 
S. Send in re, Wind und Wetter, 
Par. ⸗Lin. ! 
4 342,33 +10 WNW. flau, bedeckt. 
12 349,24 + 3,4 do. do. do. 
\ 


Im 10. Symphonie-Goncert der Budholziiden Kapelle am 
vergangenen Donnerſtag hörten wir die Ouvertüxen zu „Euryanthe“ 
von Weber und die zum „Sommervachtstraum“ von Mendeleſohn, 
und eine Novität: „Träumereien aus der Kinderwelt“ von Schu⸗ 
mann, die, ausgezeichnet inſtrumentirt, des genialen Meiſters würdig 
iſt. Die herrliche Coriolan - Ouvertüre von Beethoven und deſſen 
2. und 3. Satz aus der A-dur-Symphonie bildeten den zweiten 
Theil des Concerts. Am Schluß führte die Kapelle eine, wie wir 

lauben, hier noch nicht gebörte Symphonie eines jungen Berliner 

Componiſten Vogel vor, deſſen Talent ſich ſehr bald der größten 
Beachtung der muſikaliſchen Welt erfreuen dürfte. Dieſe Symphonie 
iſt in ihren erſten beiden Fäßen ſehr leicht verſtändlich und von 
großer Wirkung, ihre beiden letzten Sätze ſind dagegen nach einma⸗ 
ligem Hören ſchwieriger zu verſtehen und zu beurtheilen. Was die 
Ausführung des Concerts angebt, ſo war ein ſorgfältiges Studium 
der ſchwierigen Piecen nicht zu verkennen, und wir conſtatiren gern, 
daß die Kapelle in dieſem Genre der Muſik in kurzer Zeit recht er⸗ 
freuliche Fortſchritte ſowohl in präciſer Durchführung als in ſauberer 
Intonation gemacht hat. Schließlich erſuchen wir Hrn. B., uns 
öfter Symphonien von Haydn und Mozart vorzuführen. W. 


Neue Subſeription 
auf die elfte Auflage von 


Brockhaus' Converſationslexiton 
In Danzig RA der . Saunier'ſchen Buch⸗ 


handlung A. Scheinert, Langgaſſe 20. 2614 


Wahlerverſammlung. 
Der Abgeordnete Tweſten trifft am 
Dienſtag, den 5. März, 
hier ein und findet an dieſem Tage 
im großen Sgale des Schützenhauſes, 
5 8055 57 die liberalen Wähler des 


den 2. März 1867. 
Th. Biſchoff. Rickert. 


eine Verſammlung ſtatt, 


Danzig, 


ie Verlobu rer Tochter Martha mit 
D dem Kgl. a ts⸗Aſſeſſor Herrn Adolf 
Krebs beehren ſich ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung hiermit ergebenſt anzuzeigen 9285) 
Der General⸗Landſchafts Rentmeiſter 
1 Wagner und Frau. 
Marienwerder, d. W. Februar 18677). 
*) Verſpätet durch Verſehen der Druckerei 
eute früh 4 Uhr wurde meine liebe Frau 
Fanny geb. Millenet von einem krä igen 
zus glücklich 1 955 (9407) 
anzig, den 2. 1. 

8 e Sempf 
m 2. d. Dits,, Abends 10 Uhr, wurde meine 
Ae Frau von einem kräftigen Mädchen 

glücklich entbunden. F 
Nieder⸗Prangnau, 


Eo chen erſchien ? 
Parlaments⸗Tagebuch. etz 
25 Hr, Daſſelbe erſcheint in zwangloſen Heften 
während der Dauer der Seſſion und bringt die voll⸗ 
. Verhandlungen u. Portraits der hervor⸗ 
ragenden Ni lieder. Vorräthig Nu aun 
f nr. Buch“, Kunſt⸗ u. 
Const. lemssen, Muſttalienhandl. 
(9317) „Langgaſſe 55. 
Valag von Theobald Grieben in Berlin, 
vorräthig bei: 
Th. Anhutk, Songenmackt No. 10 


Der Naturarzt. 


Für Freunde naturgemäßer Heilmethoden. 
on Dr. W. Meinert in Dresden. 
I, Band „Waſſerfreund“ 3 , II. V. Band 
à 2 , VI. Phyſiatr. Unterhaltungsblatt 1 . 
10 Hr — Zuſammen ſtatt 12 * 10 n 


nur 10 . > 
Der Herausgeber hat neben feiner ärztlichen 


(9398) 
d. 2. März 1867. 
L. Kuhl. 


— — 


Thätigkeit die Bauleitung einer Naturheilanſtalt 


übernommen und iſt vorläufig an der Fortführung 
der Zeitſchrift behindert. Das in obigen 6 Bän⸗ 
den niedergelegte Material iſt indeß ein reicher 
Schatz von bleibendem Werth, der allen Freunden 
einer naturgemäßen Lebens: und Heilweiſe (Prieß⸗ 
nitz⸗Schroths Waſſerkur, diätetiſche Heilmethode) 
als treuer Natbgeber in geſunden und kronken 
Tagen empfohlen ſei. Syſtematiſch geordnete Leit⸗ 
artikel und viele Krankheitsfälle neuerer Zeit in 
unterhaltender Form ſetzen den Einzelnen in den 
Stand, ſich und Andere namentlich in den acuten 
Krankheiten (Maſern, Scharlach, Bräune, Ner⸗ 
venfieber, Entzündungen, Cholera 2c.) ſelbſt zu 
behandeln. Zeitige Erkenntniß und Anwendung 
des 8 Verfahrens iſt — ſichere 


ettung. 
Die Vorräthe des Werkes ſind nur noch 
unbedeutend. 9380) 


Die vorjaͤhrigen 


Sttohhite 


find 
zum Ausverkauf 


geſtellt. 
Eine Partie Brobehüte für die kommende 
Saiſon werden ebenfalls zu billigern Dein 


verkauft, 

L. J. Goldberg. 
Fetten Raͤucherlachs 
in roßen Lach 
Friſche achſe 

verſchiedener 1-60 3 
Aſtrach. Perl⸗Capfar, 
vorzügliche Qualität. 
Ruſſiſche Sardinen, Aalmarinaden, 


Kräruter⸗Auchovis ic. 


und andere friſche Fiſche, welche die Saiſon gerade 
darbietet, verſendet 


C. A. Mauss. gan 
Klee⸗ und Graͤsſamen 


empfehle ich zu den billigſten Tagespreiſen. 
mel 5 955 VBaecker in Mewe. 


Friſche Ruͤbkuchen pan 


Fetten Räucherlachs 


wie friſchen Silberlachs, in 


in großen 
Hälften, ſo 
kleinen und 


9328) 

W. Wirtlischaft, 
8 Öerbergofie No. 6. 
Friſchen aſtrach. Caviar, 


0 1 35 H illi i 
% l S piller ‚Boften billiger, offerirt in 5900 
l, 


88 
Wiener Balsan 
erfabeungömähis fer Aeg Ms e 


ephanten⸗Apothete, 
8811) Dune % a 


uch den Abgang des bisherigen Arztes in 


a ab nue rd erg, iſt eine paſſende Woh⸗ 
nung als auch eine angemeſſene Praxis für einen 
m a here bang das Schuhen , Ant 
ere dur as ulzen⸗Am 
daſelbſt 18220 


7 Korlaufige Nagel ge. 7 


Montag, den 11. März 1867, b 


Grosses 


vom Königl. Muſik⸗Director B. Bilſe 
„ it ſeiner aus 50 Perſonen beſtehenden Kapelle 
im Saale des Schützenhanſes, a 
Billets zu numerirten Plätzen à 20 Ser, nicht numerikten a 15 e ſind in der 
eie ae 78, zu haben. k 


Buch⸗ und Muſitalſen⸗Handlung von F. 
1 Ausführliche Programms in jpaäteren 


* 4 


liche Gegenſtände meiner 


Am meinen Umzug zu erleichtern, verkaufe von heute ſämmt⸗ 


Concert 


Möbel, Spiegel- und Polſterwaaren 
zu bedeutend heräbgeſetzten Preiſen und mache ich ein hochgeehrtes Pu- 
blikum darauf aufmerkſem, dieſen Gelegenheitskauf nicht zu verſäumen. 


er 
i! . 


RP } ? a N 5 Danzig, 
Dient beehre ich mich ergebenſt mitzutheilen, daß ich am Dienftag, den 5. d. M., 
eine d feine Fleiſchwaaren Handlung eröffne. 


F. Loewenſtein, Langgaſſe dt. 


2. März 1867. 
hierorts 2. Damm 13 
Mein Lager wird ſtets mit friſcher 


und geſchmackvoller Waare verſehen fein, und namentlich werde ich Salami, Cervelat⸗, Trüf⸗ 


fel⸗, Zungen⸗, Leber, Jauerſche, Gewürz: 
vorräthig halten. Ferner Finden Sie zu jeder ei 
Pökel⸗ und Häncherfleifeh, Pökel⸗⸗ und 
ſchnitten, als auch im Ganzen. 


Indem ich bitte, dieſes mein Unternehmen 


Aachener 


dem der Maurermeifter 
Herrn zur Vermittelung von 


Königsberg, 23. Februar 1867. 


(9370) 


ääncherzungen, 


8 abgeholfen wird, durch geneigten Zuſpruch gütigſt zu unterſtützen, 
ein, den Wünſchen gerecht zu werden, und zeichne 


nd 
Leuerverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


} Nach 5 err Jul. Steiner zu Culm eine Agentur der 
obigen Geſellſchaft für die Um ge von N a ae: hat, empfehlen wir den genannten 
erſicherungen beſtens. 

Herr Rentier Ed. Eitmer ae) die von ihm bisher geführte Agentur der obigen 
Geſellſchaft für die Stadt Culm und Umgenenb nad) wie vor. 


„Kuoblauchs⸗, Wiener und Knackwürſte 
t friſches Klops 25 in verſchiedenen Sorten, 
oulade ꝛc. ꝛc. ſowohl aufge: 


„durch welches einem längſt gefühlten Bedürfniß 
werde ich ſtets bemüht 


achtungsvoll und ergebenſt 


R. Alexander, 


2. Damm 13. 


F. Studzinski, 


Comtoir: Frauengaſſe No. 28. 


Münche 


ner 


Hün 


Gebrüder Frommer, 
Haupt ⸗Agenten, Bureau: Do mſtraße No. 11. 


Die Union, 
allgemeine deutſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft 
u Weimar. 


; Nachdem der Maurermeiſter Herr Jul. Steiner zu Culm eine Agentur der 
obigen Geſellſchaſt übernommen hat, empfehlen wir den genannten Herrn zur Vermittelung von 


und 


Kruckchen à 5 und 10 12 ſtets 9 7 in der 


e beſtens. 
ſellſchaft in Culm nach wie vor. 
Königsberg, 23. Februar 1867. 


9370) 


Thorner Credit-Geſellſchaft 
G. Prowe & Co. 

„Die Herren Aktionaire werden hiermit zur 
diesjährigen ordentlichen General⸗Verſammlung 
zu Dienſtag, den 5. März, 

Abends 8 Uhr, 
in das Lokal des Herrn Tietzen eingeladen. 
Tages⸗Ordnung: 

1. Bericht des IR hafte 

2. Bericht des perſönlich be en Geſellſchafters 
— Lage der Geſchäfte unter Vorlegung 

er Vilanz. i N 

3. Wahl der Mitglieder des Aufjichtsrathe. 

4. Wahl einer Commiſſion von drei Mitgliedern 

zur Prüfung und Decharge der Jahresrechnung. 

5. Antrag des Aufſichtsraths, die SS 2 und 29 


des Statuts zu ändern. 


Thorn, den 26. Februar 1867. 

Der perſönlich haftende Geſellſchafter. 
. Guſtav Prowe. (9275) 
Pf 0 7 22 2 8 ou „ 
Grundſtück⸗Verkauf. 

Die Zimmermeiſter Anton 

Sie ſch'ſchen Grundſtücke | 
Gemlitz 14 2 des Hypothekenbuches, 
Funn 
ſo weit ſolche zur Anton Siech⸗ 
ſchen Coneursmaſſe gehören, bin ich 
ermächtigt, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen und können die näheren Be⸗ 
dingungen, ſo wie die Tare bei mir 
eingeſehen werden. 93250 

| Rudolph Hasse, 
Breitgaſſe 17, 


Verwalter der Anton Siech'ſchen 
3 Concursmaſſe. 


Mere Lehrlingen für das Comptoir und 
Eleren für Landwirthschaft weiset gute 


Stellen nach der Mäkler König, von 10 bis 


12 Uhr Vormittags, in der Conditorei des Herrn | 


S. à Porta, Langenmarkt No. 8, von 12 bis 
(93 


2 Uhr Nachmittags im Artushofe. (9367) 


sonders 


err Rentier Ed. Eituer verwaltet die von ihm bisher geführte Agentur der obigen Ge⸗ 


Gebrüder Frommer, 
Hauptagenten, Bureau: Domſtraße No. 11. 


Mein Theelager ist durch neue 


} Zusendungen von recht preiswer- 


then Sorten in allen gangbaren 
Qualitäten reichhaltig sortirt. Be- 
empfehle Peccoblüthen, 
Souchong, Congo, Imperial, Hay- 
san und diverse Mischungen mit 
recht gutem Aroma und kräftigem 
Geschmack. 

0% Carl Schnarcke, 
Die Ernenerung der Qoofe zur 3. 
Klaſſe 135. Lotterie, welche — bei Ver⸗ 
luſt des Anrechts — ſpäteſtens am 
14. d. M. — erfolgen muß, erlaube 
ich mir hierdurch in Erinnerung zu 


bringen. 9402) 
H. Notzoll. 
ı der Armen- uud Ar eits-Anstalt in 
Pelonken gefertigte (9409) 


109) 3 
Strohmatten Er 


werden zu Fabrikationspreisen verkauft 
und Bestellungen auf dergleichen 

/ Läufer 
in jeder beliebigen Länge und Breite 
angenommen Langgasse 64 bei 


Ferd. Niese, 


erder⸗Leckhonig 
offerirt pro Ctr. 13 9% 10 Se. 9389) 
Fee 
What Platter von Lentner aus Tyrol 
empfiehlt a Pflaſter 1 , im Did. nebſt 
Wee nweiſung 10 sw 


Fein Werder ⸗Tafelbutter und 
empfiehlt billigſt 
Albert Strel er, Gr. Wollwebergaſſe 3. 


Tin wiſſenſchaftlich und muſikaliſch gebildeter 
C nr wird — 
Näheres Heil. Geiſtgaſſe 24 bei (9382) 


Adolph Michuelis 
Eine complett eingerichtete Bodtsbauerei iſt mit 
allem Inventarium zu verkaufen reſp. zu 
dermiethen, Der 5 eich. Boote 4 . pro 
Juz Uhr Pfarrhof 808, 3 Treppen, en 
Ai den Bran öſchen Holfeelde biste ber 
A ae da dhe Holzfelde hinter 
% e, Böll, 40 Fuß lang, ſo wie Sleep 15 


und 2 irn su 
euſchottland No. 1 

N dend in 1 Saal, J Heuer tobt Agen 

Zubehör und einem Garten zu alleiniger Be⸗ 

»ugung ſofort oder vom 1. April zu vermethen 


on Penſion. 
in Pfarrer auf dem Lande, % Meilen 
der Bahn, wünſcht zu Oſtern d. J. noch 2 gu, - 
ben 10 ae fene aufjunehmen. Ge’ 
wiſſenha icht, ſtren Be 
Gang nr ac und dabei gute Be 
reſſen werden in d iti 
Nag e ee een de 
ch ſuche zu Oſtern eine gut eingert b. 
J von d—5 Zimmern elfe Zubehör alf 
einem Flur, 1—2 Treppen h., in der Mitte der 
Rechtſtadk. 3840 
e, Droß, Hundegaſſe 59, 
Eine eprüſte Erzieherin, die in den iſſen⸗ 
ſchaſten, Sprachen und in der Muſik einen 
gebiegenen . e ſucht eine Stelle. 
ehalt & reſſen werden Exped 
Meter Seitung unter 0308, erbelen. red 
ie Hange⸗Etage Hundegaſſe 57, be 
D 3 Zimmern und Entrze, zur — — 
legenheit paſſend, iſt von Oſtern zu vermiethen 
und von 10—1 Uhr Vormittags zu beſehen. 
Ein mit ſämmtlichen Cotptoirarbeiten, To wie 
mit der doppelten Buchführung und engliſchen 
Correſpondenz vertrauter junger Mann, der in 
einem größern Wagrengeſchäfte gelernt hat und 
daſelbſt gegenwärtig noch in Gonbitien ftebt 
e 2 el A ee Engagement. 
efällige Adreſſen unter 9403 i ition 
bieler Seikung, in der Expedition 


Bellenne ank dem Bilhofsherger 

, ei der am 6. d. M. ftatt ndenden 

hier gegen 10 Uhr Vormittags ne Re 
Finſterniß erlaube ich mir auf die zur Beobach⸗ 
tung derſelben äußerſt günjtige freie Lage meines 
Etabliſſements aufmerkſam zu machen. Geſchwärzte 
Gläſer werde ich zur gefälligen Benutzung vom 
räthig halten Müller. 

Mittwoch, Abends 8 Uhr, 

im Tunnel des Gambrinus Comite 
Sitzung. Pique⸗Dame. 


Selonkes Etablissement. 
Dienſtag, den 5. März (zum 


Großt Carnehals- Worftellüng 


a la Köln mit großentheils neuen, höchſt komi⸗ 
ſchen Piecen. i 


rog m, 
; Erſter Theil. - 
Carnevals -Marſch, von Budik (neu. Ouver⸗ 
ture zu „Dichter und Bauer“, Freudenfalven, 
Walzer von Strauß. Geſangs⸗Vortrag des Frl. 
Palm. Die luſtigen Brüder, von zwei rg = eln. 
Kleine Gardinenpredigt in Tönen mit tuflbes 
gleitung. Komiſche Savoyarden⸗Polka. 
. Zweiter Theil 
Faſchingsfreuden, Quadrille von Strauß. 
Die beſte Cur, von einem Curirxten. Koſcheres 


Tanz⸗Divertiſſement, von unſere Leut. Gesa 


Vortrag des Frl. Palm. Fortſchritt u. Rückf Kr 

oder Sonſt und Jetzt, v. einer Ballerina. Jeite 

anf 1 ile a Bon — Suppen - Compo⸗ 

niſtin. Lustige Faſchings⸗Polka, von Dorfbewoh⸗ 

nern beiderlei Geſchlechts. 3 
„Dritter Theil. 

Die Reiſe durch Europa, Potpourri von 
Conradi. Carneval und fein Hofſtaat, großes ko⸗ 
miſches Tableau bei morgenrother Beleuchtung. 
Das Pfäfflein, beſungen von einem gemütblichen 
Frommen. Tanzende Production quakender Waſſer⸗ 
bewohner mit ſtummer Begleitung. Die Cavallerie 
zu 81 Ant... Sein 5 Todten 
un . einer Anzahl lei | 
Cavalleriften. Bonbon⸗Polka, von — enden 
ſüßen Geſtalten. 

Morse, Marie! Hur 

arſch, Mar urrah Preußen! 

galopp von Werner. b Preußen! Sturms 
Zum Schluß: 

Carneval als Zauberer, ober: Die 
Heraufbeſchwörung ‚meugeitiger, ganz bekannter 
Geiſter, großes komiſches 8 m. Umzug 
Tableau a. d. Bühne. — nfang 6% übe 
Entree 5 und 75 Gr Von 8 Uhr ab 27 Gr 


Danziger Stadttheater. 
Dienſtag, den 5. März (Ab. susp.), zum Bes 
nefiz für Hrn. Melms: Heng, oder: Die 
Marmorbraut, große Oper in 3 Acten von 
Herold. Hierauf: Im Hochgebirge, — 
Ado 


Characterbild mit Geſang in 1 Art von 


Damm. 
Zu meinem morgen ſtattfindenden Bene 
lade drm ergebenſt ein. ied. Meims 5 


1 —— 
-8 iſt uns in dieſer Saiſon fo Manches im 
Genre der Spielopern 8 5 ſo 
wird am Dienſtag den 5. März, die ſelt länger 
ver Zeit nicht gegebene Oper Zampa von Herold 
zum Benefiz unſeres beliebten Barytoniſten Hrn. 
Melms, neu einſtudirt, . Aufführung gelan⸗ 


ven. Man braucht wohl nur die Namen der 
Damen Frl. Schmidt, 9 v. Emme ud 2 
Noch, ſo wie die der Herren Dir. Fiſcher, 2 


Melms und Scholz zu erwähnen, um zu über⸗ 
zeugen, daß dieſe jo reizend melodißfe Oper 
beſtens zur 2 5 kommen wird. : 
Außerdem wird noch an demſelben Abende 
ein von unſerm Komiker Herrn Hamm geſchrie⸗ 
leues Vaudeville: Im dect Muſik von 
Tauwitz, N eben werden, welches gewiß not 
den Genuß des Abends erhöhen wird. (9414 


erd. Schippke, Hundegaſſe 13, 
(039% 


BR ſchrägeüber der Poſt. 2 
Vor. Graben 28 iſt eine gut möblirte Stube 
an 1 oder 2 Herren zu vermiethen. (9360) 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzig. 


